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Von Edith Rabenstein

„Als der Freundeskreis Passauer
Stadttheater e.V. gegründet wur-
de, war das Ziel, das Theater ideell
und materiell zu unterstützen“,
erinnert sich Reinhard Wunder-
lich, Chorsänger und Solist, der
1981 die Initialzündung für die
Vereinsgründung gab und ihn
dann 25 Jahre leitete. Das Stadt-
theater war damals baulich in
einem sehr desolaten Zustand –
und im Stadtrat war man sich
nicht einig, ob man restaurieren
will. „Man brauchte eine Lobby
für die Erhaltung, Sanierung und
Förderung des Theaters, darüber
hinaus aber sollte der Freundes-
kreis den Kontakt zur Öffentlich-
keit bilden“, sagt der jetzige Vor-
sitzende des Freundeskreises,
Gerd Schmidt. Er blätterte zusam-
men mit Wunderlich in einem al-
ten Fotoalbum.

Die Idee zum Theaterfrüh-
schoppen kam von Reinhard
Wunderlich. Ein erster Versuch
wurde im Winter 1983/84 gewagt,
musste aber wegen eines heftigen
Schneetreibens abgesagt werden.

Der erste Theaterfrühschoppen
fand am 14. Oktober 1984 im Pa-
lais-Keller (das Lokal gibt es nicht
mehr) in der Innbrückgasse statt.

40 Jahre Frühschoppen inklusive „Theaterdonner“
50 Gäste waren bei dieser Premie-
re da, die als zwangloses Zusam-
mentreffen von Künstlern und
Theaterbesuchern gedacht war.
Die Theaterschrammeln spielten,
Musikdirektor Herbert Morasch
und der Regisseur von „Madame
Butterfly“, Florian Leibrecht, wa-
ren die Gäste seitens des Theaters.
Schon damals beschloss man, das
Treffen stets am Sonntag vor einer
Premiere durchzuführen. „Da-
mals gab es das Format von heute
noch nicht, dass man die Produk-
tionen systematisch vorstellt“, hat
Schmidt den Besprechungen in
der PNP entnommen.

Der Theaterfrühschoppen
musste mehrmals umziehen: So
fand er z. B. 1985 im Hl.-Geist-Stü-
berl, 1986 im Ratskeller und ab der
Spielzeit 1987/88 im Bräustüberl
in der Schmiedgasse und (heute
Venti Tre) statt. „Wir suchten nur
Lokale aus, die ein Klavier hatten“,
so Reinhard Wunderlich.

1988 wurde das Format so kre-
iert, wie es jetzt ist: Die Beteiligten
einer Produktion stellten ihre
Arbeit vor bei geselligem Beisam-
mensein mit Wein, Sekt und
Häppchen. Schmidt erzählt von
besonderen Örtlichkeiten des
Frühschoppens: So wurde 1989 in
den Theaterwerkstätten in Maier-
hof anlässlich der „Zauberflöte“

Wie sich das beliebte Format des Freundeskreises entwickelt hat – Nächster Termin: 3. November

von Intendant Klaus Schlette eine
Stehparty mit Imbiss veranstaltet;
im selben Jahr fand der Theater-
frühschoppen in der Donaupassa-
ge statt, wobei die Rolltreppe die
Showtreppe für „My fair Lady“
war. „400 Leute waren da, eine
tolle Veranstaltung“, sagt Wun-

derlich. Ein Jahr später gab es eine
Einführung zu „Carmen“ mit Urs
Häberli mit fast ebenso großem
Andrang im Glasmuseum; 1991
stellte man den „Freischütz“ in
den Theaterwerkstätten vor.

Erst nach der großen Instand-
setzung zog man ins Theaterfoyer.

Da gab es einen gewaltigen „Thea-
terdonner“ – so titelte die PNP am
22. Januar 1992 – zwischen Musik-
direktor, Verein und den Stamm-
gästen des Frühschoppens. Denn
Herbert Morasch hat die Einfüh-
rung zu „Der Mann von La Man-
cha“ als „Oper-Extra“ in den Thea-
terraum verlegt – ohne Kommuni-
kation, Sekt und Häppchen. Das
Wort Frühschoppen sollte getilgt
werden. Die Theaterfreunde emp-
fanden das als „Schulmeisterei“
und wollten ihren beliebten Früh-
schoppen wiederhaben. Wer ge-
siegt hat, kann man heute noch
sehen!

Nach Reinhard Wunderlich hat
Werner Reinisch bis 2022 den Ver-
ein geführt und als 1. Vorsitzender
den Frühschoppen veranstaltet.
„Das Format hat sich etabliert;
Werner Reinisch hat viele Besu-
cher aus dem Bayerischen Wald
für den Frühschoppen begeistert.
Es gab den Versuch, auch die
Schauspiele vorzustellen; der Ver-
such ist allerdings eingeschlafen“,
so Schmidt.

Wie steht’s mit der Anzahl der
Besucher? Die hänge von ver-
schiedenen Faktoren ab, so
Schmidt. „Bei Schnee sind es
meist deutlich weniger. Bei einer
so bekannten Oper wie ,La Bohè-

me‘ haben die Plätze nicht ge-
reicht.“ Er hat festgestellt, dass
nach der Pandemie, in der kein
Theaterfrühschoppen stattfinden
durfte, die Besucherzahl gestie-
gen ist.

Das heutige Format ist sehr be-
liebt: Ab 10.15 Uhr ist Einlass im
Theaterfoyer; der Verein bietet bis
11 Uhr ein kleines Frühstück an;
die Besucher plaudern gern über
die Inszenierungen; ab 11 Uhr be-
ginnt die Vorstellung der kom-
menden Produktion mit den je-
weiligen Künstlern, unterhaltsam
moderiert von Musikdramaturgin
Swantje Schmidt-Bundschuh.

Dem Vereinsvorsitzenden
schwebt vor, künftig auch die
Sprechtheaterproduktionen vor-
zustellen. Gerd Schmidt, der als
Architekt auch an der Hochwas-
ser-Sanierung 2013 mitgearbeitet
hat, sagt: „Mit Theater und Re-
doute hat die Stadt Passau ein gut
funktionierendes Veranstaltungs-
zentrum, das bis tief in den Baye-
rischen Wald und nach Oberbay-
ern wirkt. Wenn ich das als Archi-
tekt beurteile, war das eine wirk-
lich nachhaltige Baumaßnahme.“

Nächster Frühschoppen ist am 3.
November die Einführung zur
Oper „Ariadne auf Naxos“ von Ri-
chard Strauss.

Schon seit vielen Jahren beglei-
ten ehrenamtliche Malteser die
Ausflugsfahrten und Wallfahrten
mit Senioren und beeinträchtig-
ten Mitmenschen. Nun hat Refe-
rentin Soziales Ehrenamt Rosma-
rie Friedsam sie zum ersten Mal zu
einem Helferfest eingeladen, um
sich für ihren vorbildlichen Ein-
satz zu bedanken.

„Die Fahrten wären ohne eure
großartige Unterstützung un-
denkbar und wir möchten einmal
ganz ausdrücklich danken für eu-
er tolles Engagement“, erklärte sie
bei der Begrüßung im Vereins-
heim in der Schaldinger Straße.
Bei der Gelegenheit stellte sie

auch ihre Assistentin Diana Kreu-
zer vor, die bei den Vorbereitun-
gen und der Durchführung des
Fests tatkräftig mitgeholfen hatte.

Es gab an diesem Nachmittag
einige Überraschungen. Los ging
es gleich mit einem Videoanruf,
und zwar nach Thailand. Gott-
fried Wolfmair, langjähriger Hel-
fer auch bei den Ausflugsfahrten,
ist vor einigen Jahren dorthin zu
seiner Frau Duan und deren Fami-
lie gezogen. Anschließend waren
alle zum Mittagessen eingeladen
und ließen es sich auch schme-
cken. Das Kochteam mit Klaus Jet-
zinger und Tobias Haidl, der, stell-
vertretend für den Referenten
Notfallvorsorge Michael Walch,

Feier voller schöner Überraschungen
Erstes Helferfest der Malteser Ausflugsfahrten

die Gäste in der Rolle des Haus-
herrn begrüßte, erhielt jede Men-
ge Lob für das Geschnetzelte und
die Käsespätzle. Und auch mit
Kaffee und Kuchen wurden die
Gäste am Nachmittag bestens ver-
sorgt.

Danach spielte die Freindal-
Musi, allesamt Musikschüler von
Kathi Gruber, Passauer Volksmu-
sikpflegerin und eine der Schirm-
herrinnen des Malteser Herzens-
wunsch-Krankenwagens. Ver-
stärkt wurde sie von zwei Vätern
und später auch noch von Kathi
Gruber selbst. Als weitere An-
erkennung gab es Geschenke in
Form von Thermosflaschen und

Brotzeitboxen sowie ein Schrei-
ben, in denen sich Rosmarie
Friedsam für die Zeit, die Hilfsbe-
reitschaft, das Engagement, das
Mitgefühl, die Mühe und die
Freundlichkeit ihrer Helfer be-
dankt. Nun war es Helferin Elfie
Poxrucker, die das Wort ergriff. Sie
sagte zu Rosmarie Friedsam: „Die
Fahrten sind eine Bereicherung
für uns. Mit dir zusammen kom-
men wir an Orte, an die wir sonst
nie kommen würden.“ Zum
Schluss des geselligen Nachmit-
tags erklärte Kathi Gruber: „Musik
ist unsere Herzensangelegenheit.
Genauso wie ihr Malteser mit dem
Herzen bei euren Fahrten dabei
seid.“ − red

Märchenhaft
Bereits zum dritten Mal ist die

tschechische Künstlerin Lucie Fi-
limonova zu Gast im Passau, um
sich mit Passauer Kunstschaffen-
den auszutauschen. Eingeladen
hat sie Bildhauer Christian Zeitler,
den sie bei einem Symposium in
Prachatice kennengelernt hat.
Ihm ist seit Jahrzehnten der künst-
lerische Austausch mit Tschechi-
en eine Herzensangelegenheit.
Für 2025 ist eine Ausstellung von
Lucie Filimonova in der Innstäd-
ter Art Active Galerie geplant. Die
PNP hat nachgefragt, was die 1979
geborene Künstlerin in ihrem
Schaffen wichtig ist und was ihr
die Aufenthalte in Passau bedeu-
ten.

NACHGEFRAGT

Frau Filimonova, sie haben Me-
tallgravur studiert und sind eine
Meisterin der Zeichnung. Ihre Ge-
mälde wirken oft märchenhaft.
Was ist Ihnen an Ihrem Kunst-
schaffen besonders wichtig?

Das Märchenhafte meiner Bilder

kommt aus meinen Träumen. Ich
male, was ich nachts träume. Seit
meiner Kindheit führe ich ein
Traumtagebuch. Träume sind
mein zweites Zuhause. Mit mei-
ner Kunst möchte ich die Schön-
heit, die unter der Oberfläche
liegt, sichtbar machen. In meiner
Kunst erlaube ich den Menschen,
die Welt mit meinen Augen zu se-
hen.

In Ihren Bildern kommen häufig
Tiere vor. Welche Rolle spielen sie
in Ihrer Kunst?

Tiere haben mich schon als Kind
fasziniert. Ihre Bewegungen, die
funktionale Anordnung ihrer Kör-
per, ihre Vielfalt, ihre Kraft und
Anmut, und wie sie mit der Erde
und untereinander verbunden

sind. Für mich ist jeder Frosch,
jeder Käfer und jede streunende
Katze ein magisches Einhorn. In
meiner Arbeit verwende ich sie oft
als Symbole und Wegweiser oder
einfach, um ihre Schönheit zu fei-
ern.

Hat der Austausch und das Arbei-
ten mit Künstlern aus Passau ihr
künstlerisches Schaffen beein-
flusst oder sogar verändert?

Ja. Auf dem Kunstsymposium in
Prachatice habe ich zwei Passauer
Künstler kennen gelernt, Elke Rott
und Christian Zeitler. Elke hat
mich mit ihrer Art zu arbeiten in
ihren Bann gezogen, die sehr erd-
verbunden ist. Christian und ich
kennen uns gefühlt schon ewig.

Seine Geschichten über das Zeug-
nis, das Steine ablegen, über ihr
Alter und ihre Seele lassen mich
die Erde auf eine andere Art und
Weise begehen. Jeder Pflaster-
stein könnte eine Geschichte er-
zählen, die für mich wichtig ist.
Die wunderbare Waltraud Danzig
weiht mich nun in die Geheimnis-
se der Lithografie ein. Es fasziniert
mich, die Seele des Künstlers mit
der Seele des Steins zu verbinden
und das Ergebnis auf Papier zu
drucken.

Warum ist es Ihnen wichtig, einen
aktiven Austausch mit Künstlern
aus Bayern zu pflegen? Wie soll er
weiterhin aussehen?

Ich möchte mit den Künstlern, die
ich hier getroffen habe, eine Aus-

stellung in Tschechien organisie-
ren. Kunst verbindet. Egal, in wel-
chem Bereich und mit welcher
Technik man arbeitet, es ist eine
andere Art der Kommunikation,
fast wie Telepathie. Man spricht
eine internationale Sprache, man
braucht keinen Übersetzer. Kunst
ist eine friedliche Art zu kommu-
nizieren. Ich kenne leider nicht
viele Orte wie das Kulturmodell
hier. Für mich ist Passau ein Zent-
rum für Kunst, eine wunderschö-
ne und einzigartige Stadt am Zu-
sammenfluss von drei Flüssen mit
vielen Galerien und Musik überall.
Hierher zurückzukommen ist im-
mer wieder inspirierend und er-
mutigend. − rkr

Da die Dreharbeiten zum Pas-
sau-Krimi im Römermuseum be-
reits früher abgeschlossen werden
konnten, hat das Museum heute,
Mittwoch, anders als geplant ganz
normal geöffnet. Die Saison des
Römermuseums dauert noch bis
einschließlich 15. November, ge-
öffnet immer Dienstag bis Sonn-
tag, jeweils von 10 bis 16 Uhr. Bei
Interesse an einer Führung kann
man sich an boiotro@passau.de
oder an 0851 34769 wenden.

Römermuseum
heute geöffnet

Am Sonntag, 20. Oktober, um 14
Uhr bietet die Umweltstation
Haus am Strom einen Ausflug in
die faszinierende Welt der Pilze
mit Alois Zechmann an. Pilze er-
füllen im Naturhaushalt viele
wichtige Funktionen. Und es gibt
Pilze in einer enormen Vielfalt an
Farben und Formen zu bewun-
dern. Aber am meisten interes-
siert die Teilnehmer, welche Pilze
essbar sind, und so begibt sich die
Gruppe in einen abwechslungs-
reichen Mischwald bei Passau.
Denn mit etwas Glück finden die
Teilnehmer dort einige wohl-
schmeckende Speisepilze. Die
Veranstaltung dauert ca. zweiein-
halb Stunden, Treffpunkt ist der
Parkplatz Ingling am Neuburger
Wald. Weitere Informationen
unter 08591/4629960. − red

Pilzwanderung im
Neuburger Wald

Die Türen der Musikakademie
Passau stehen wieder offen für al-
le, die Musikunterricht suchen.
Am Samstag, 19. Oktober, werden
die Lehrkräfte von 9.30 bis 13 Uhr
in den Räumen der Gablergasse 2
zur Verfügung stehen. Interessier-
te können am Tag der offenen Tür
die Gelegenheit nutzen, um die
Instrumente kennenzulernen,
Fragen zu stellen und sich über
den individuellen Instrumental-
und Gesangsunterricht an der
Musikakademie zu informieren.
Diese bietet auch ein breites Pro-
gramm für Kinder an, darunter ein
Instrumentenkarussell, Elemen-
tare Musikpädagogik und Musik-
garten. Am Tag der offenen Tür
besteht auch die Möglichkeit, eine
Beratung zu diesen Programmen
zu erhalten. − red

Musikakademie
stellt sich vor

Die Bayerische Alzheimerge-
sellschaft, Landesverband Bayern,
hat sich für Montag, 21. Oktober,
16 bis 17.30 Uhr, im Haus der Ge-
nerationen zu einem Besuch im
Haus der Generationen in der Hei-
liggeistgasse 3 angekündigt. Das
Motto der Infoveranstaltung: „Ge-
meinsam stark: Entdecken, Ver-
netzen, Gestalten“. Anmeldungen
unter 0851/ 396-236 oder unter
claudia.bachl@passau.de. − red

Austausch zum
Thema Alzheimer

Blättern in Alben des Theaterfrühschoppens: der jetzige 1. Vorsitzende

des Vereins, Gerd Schmidt (l.) und der Gründer und jetzige Ehrenvorsit-

zende, Reinhard Wunderlich. − Foto: Rabenstein

Die Teilnehmer am Helferfest mit der Freindal-Musi und Kathi Gruber (sitzend 2.v.l.), dem Kochteam Klaus Jetzinger (2.v.l.) und Tobias Haidl (r.

daneben) sowie Referentin Soziales Ehrenamt Rosmarie Friedsam (l.) und ihrer Assistentin Diana Kreuzer (2.v.r.). − Foto: Malteser

Lucie Filimonova − Foto: Rott


